
i aus durch nur rinea
htung, die sich als

betragen haben.
)rs Reichstags für
jen werde, welches,
Plenum des Reichs»

lndümgrn der Kom«
gen. Der Schwer«
alten und Nbstimm-
zmmissionsarbekt ist
t unnütz geworden,
mzen mit 11 gegen
immung enthalten;
er Anträge er;cheiut
ehr erschwert,
elangt, und soll die
in Vst Händi des

Ministerium mötivirt,
die bosnische Unter«
e in Frage gestellt

!and ist in jüngster
^ der eine wahrhaft
heidung der deutschen
er Kranke: troz des
den betr. Kantons«
bezw. Vereinen zur
r reklamirt.
hat sich in den letz«

gnet. Der dortige
zur Belehrung und
auf den Ofen ge-

unden sein eigenes
rnd ißt sie. Kurz

, die anfangs nicht
miende Fortschritte,
und in den letzten
n meistender Pariser
Aus den"D -parte«
in, daß man sich
^erschaffen kann. —
mausgesetzt oortceff«
auf, jedesmal mit,

Luftschiffern gehörte
>en2 Söhnen und

höchst unangenehm
terpfennigS berührt;
gestrichen, während
) zehn Mal mehr,
igeneral Bcckx soll

des PeterSpfemngs
>erne Zeit, Schriften

Papstthums nach
lldzustrom, welcher

ungsbote veräffent«
und Gendarmerie

n jederzeit zu be>
! Fabrikoerwalter»

n für den Feldzug
1t verloren. DaS'
i Freilag Morgen,
che Infanterie geht
mmungsriel. Das ^
.000 Mann. Die ^
der den Indus zu
gemein die Ansicht
>d vielleicht weiter
unmittelbare Zweck'

Regierung erklärt j
Schir Ali ohne

)erde; der Volks-
st der, Schir Alt ,
r nicht anders an«
ingigkejt.  i
lnlerhaldungSblatts.)

Mo . 117.
53 . IsIwKLUA.

Nink- unii Intekkigenzbkatt für ae» i8ezir8.
iSrschrtnt wöLenüich or-imvi: Niesfiag,

u. Sssrstsg mir eine« A»-
terhsItANgKblatt am SarnSa«.

Dienstag, dm8. Oktober M78.
AbonnementSpreiS : ^ÄbjShrltchL »2
80 L , im Bezirk2 30 MsML.
«nq- geSSlsner die acwSbEck- Zeile

Amtliche Dekanntmachungen . ,
Calw.

Bekanntmachung.
Dem Oberamte ist ein auf 5 fl. ö. W.

lautender Coupon einer Prior.-Obligation
der Ersten ung.-galizischen Eisenbahn über¬
geben worden, welcher zwischen Teinach
und Oberreichenbach gefunden worden sein
soll. Ansprüche an denselben sind

innerhalb zehn Tagen
hier geltend zu machen, widrigenfalls ander«
weitig über solchen verfügt würde.

Den 5. Oktober 1878.
K. Oberamt.

_ Doll. _
Calw.

Vorladung zur
Schulden-Liquidation.

In der GantsaLe des Gottlieb Heinrich
Stotz , Krämers und Wattmachers in
Hirsau, findet die Schuidenliquidation am

Montag,  den 9. Dezember d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

und der Liegenschaftsverkauf am
Freitag,  den 6. Dezemberd. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathhause in Hirsau statt, wo¬
zu die Gläubiger unter Hinweisung auf die
im Centralblatt enthaltenen näheren Be-
stimmungen hiemit vorgeladen werden.

Den 27. September 1678.
K. Oberamtsgericht.

Schuo n._
Calw.

Vorladung zur
Schulden-Liquidation.

In der Gantsache des Matthäus Wei¬
ßer,  Maurers in Teinach. findet die
Schuldenliquidation am

Freitag,  den 13. Dezbr. d. I ..
Vormittags 9 Uhr,

und der Liegenschaftsverkaufam
Donnerstag,  den 12. Dezbr. d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathhauft in Teinach statt, wozu
die Gläubiger unter Hinweisung auf die
im Centralblatt enthaltenen näheren Be¬
stimmungen hiemit vorgeladen werden.

Den 27. September 1878.
K. Oberomtsgericht.

S chuon.

Calw.

In der Nachlaßsache der!
verstorbenen Frau Franziska
aeb. Walther,  Wittwe deSj
Friedrich SGingen,  gew.
Schönfärbers hier, wird am

Dienstag,  den 10. d. M,
und an den-folgenden Tagen, von je

Vormittags 8'/z Uhr und
. Nachmittags2 Uhr an

in deren seitherigen Wohnung in der un
teren Bischofsstraße eine Fahrnißauktion
abgehalten werden, und kommt hiebei vor:

am Dienstag Vormittag:
Gold und Silber — durunter mehrere

goldene Uhren und Halsketten; Bücher
und Frauenkleider;

Nachmittag:
Frauenkleider, Leibweißzeug und Bett-

gewand;
am Mittwoch Vormittag:

Bettgewand und Leinwand;
Nachmittag:

Leinwand und Küchengeschirr, von Mes-
sing. Zinn, Kupfer und Eisen;

am Donnerstag Vormittag:
Küchengeschirr von Blech, Porzellain,

Glas und Holz;
Nachmittag:

Fortsetzung des Küchengeschirr» ;
am Freitag Vormittag:

Schreinwerk — darunter Secretair,
Eommode, Fauteuil, Sopha», Weiß¬
zeug- und Kleider-Kästenu. s. w.

Nachmittag:
Schreinwerk und allgemeiner Hausrath;

am Samstag Vormittag:
allgemeiner Hausratb — darunter eine

Standuhr mit Spielwerk, zwei werth¬
volle Kupfersticheu. s. w.

Nachmittag:
allgemeiner Hausrath und Faß und

Bandgeschirre.
Hiezu werden die Liebhaber eingeladen.
Den 4. Oktober 1878.

Theilungsbehörde.
Calw.

Brunnentröge -Verkauf.
Am Montag,  den 1.4. Okt. d. I ..

werden von der hiesigen Stadtpflege
ca. 12 Stück entbehrlich gewordene stei¬

nerne, theils au» Platten zusammen»

gesetzte, theils aus ganzen Steine«
ausgehauene, noch neuere, ganz qe-
sunde und erprobte Brunnentrögs
von ca. 2,000 bis 15,000 Ltr . hal«
tend,

im öffentlichen Ausstreich verkauft. Zusam¬
menkunft Mittags 1 Uhr beim Adler.

Stadtbaum eister  K ü mmerle.
Calw.

Wegsperre.
Die obere Vorstadt. oberhalb der

Schwane ist am
nächsten D on n erfta g

für Fuhrwerke gesperrt, die den Weg über
das Weidenstaigle zu nehmen haben.

Den 5. Okt. 1878.
Stadtschullheißenamt.

> Schuldt . -

Privat -Anzeigrn.
Calw.

Gewerbliche
Fortbildungs -Schule.
Der Unterricht im Zeichnen  be»

ginnt am nächsten Mittwoch Abend
halb 8 Uhr. Die verehrl. Eltern und Lehr«
Herren sind gebeten, ihre jungen Leute zum
fleißigen Besuch zu veranlassen.Der Vorstand:

Ramsp erger.
Calw.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herz*

licher Liebe und Theilnahme,
welche wir bei dem Verlust unserer
lieben sei. Tochter und Schwester

Louise Weiß,  erfahren durften, sowie für
sie reichen Blumenspenden, den Herren
Trägern, und die zahlreiche Begleitung»«
hrer letzten Ruhestätte, sagen den innigsten
Dank

Die Hinter bliebenen.

Verloren
ging ein junger schwarzer
Hühnerhund mit weißem
Fleck auf der Brust, der

— redliche Finder wird ge«
gegen Belohnung abzugeben

Fr . Sch aal.
Ankauf wird gewarnt.

solchen
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Den Herren

Pfandhilssbeamten
empfiehlt die Unterzeichnete zu gef. Abnahme

Pfandscheine
für Berheirathete

und Ledige oder Berwittwete,

In ôrmativ - Manä ^ eme,
Unterpfandbuchsauszüge,
Löschungsnachrichten,

Föschungs -Urkunden,
Pfand -Urkunden

A. Oetsektüger'fcke
Buch - und Steindruckerei.

Dätzingen.

Schönes Mostobst
in guter saurer Qualität

Aepfel
liefert in ca. 8 — 10 Tagen und später auf
den Bahnhof Lrchafhausen und Altheng -
fielt billigst , auch nehme ich Bestellungen
auf Lieferzeit an

^ _ Aug . R ühle,  Kfm.
Ein fleißiger und solider

Knecht
kann sogleich eintrsten bei

Chr . Bozenhardt,
Rothgerber.

Depot in Calw bei E . Gcorgii,  in Teinach
in der Apotheke.

Maku l am

SHrader ' scher

s rzüg-
lichsteS Husten¬

mittel für Erwachsene u.
^ ^ Binder . In Fl . k 1, u . 3 M.
Apoth. L. Lchradrr, Frurrbach-Stuttgarl.

zum Tapezieren und Einpacken ist wieder
zu haben in der
A . Oelfchläger 'schen Buchdruckerei.

8 rveingrüne Faß
von 230 —210 Liter verkauft billig

Thudium.

Z«
ein bereits noch neues 1 Eimer haltendes
Faß . Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.

K Standesamt Ealw.
Vom 30 . Sept . bis 6 . Okt . 1878.

Geborene.
30 . Sept . Louise Christiane , Tochter des Peter

Köhlers Metzgers hier.
30 . „ Albert Friedrich , Sohn des Martin Heid,

Heizers hier.
3 . Okt . Georg Wilhelm , Sohn des Louis Rentschler,

Häckers hier.
Getraute.

6 . , Jakob Bernhardt Gaiser Schuhmacher
und Katharine Charlotte Schittenhelm hier.

Gestorbene.
3 . , Johann Georg Gaycr Geometers Wittwe

Marie Barbara ged . Gayer.

Frankfurter Goldkurs
vom 2 Okt 1878.

20 -Francö -Stückc -st 16 19 —23
Engl . Sovereigns » 20 35 —40
Rufs . Imperiales , 16 64 —69
Holländ . 10 fl.-Slücke , 16 65 6.
Dukaten » 9 60 —65
Dollars in Gold . 4 17 — 20

ReichSbank -Diskonto 5°/g G.

Goidkurs der k Staatskassen-
Verwaltung,

vom 1. Oktober 1878.
20 -? rankcnstücke 16 20 L

Calw.  WruÄt -Dreise am 5 . Oktober 1878.
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Die Bezirksschulverfammlung,
welche am 27 . Sept . im hiesigen Rathhanssaale abgehalten wurde,
hatte u . A. auch „DasZüchrigungsrechtin der Schule " ,
auf ihrer Tagesordnung , einen Gegenstand , der es allein verdient
hätte , daß die Veisammlung auch von Laien besucht worden wäre,
da gerade diese Frage eine vielfach und von den entgegengesetztesten
Standpunkien aus besprochene ist . Es scheint jedoch trotz der öffent-
lich eiganger .m Einladung so gut wie gar nicht bekannt zu sein , daß
diese Versammlungen öffentlich sind ; vielleicht hätte sich doch der eine
oder andere Vater , der für oder gegen den Stab von 0 .50 m ist, zur
Theilnahme bestimmen lassen.

Herr Dekan Mezger eröffmte die Versammlung mit einem Be-
richte über die Ergebnisse seiner Visitationen , die er im Allgemeinen
als erfreuliche bezeichnen konnte . Besonders auffällig waren ihm da¬
gegen die Klagen über grobe Verletzungen der Sittlichkeit und Sub¬
ordination und über den gemeinsamen Wirthshausbesuch der nnerwach-
senen Generativ » , und andererseits die Klagen über namhafte Lbnahmr
des Besuches der Sonntags « und Fortbildungsschule.

Hieran reihte sich die Berathnng über den zweiten Gegenstand
der Tagesvldnung , das ZüchligungSrecht in der Schule , bet welcher
Gelegenheit die Lehrer eine starke Reihe von Thatsachen anführten,
d ''e ein stärkeres Brdürfniß des Züchtigungsrechtcs begründen sollten.
Das neue Sirafgisctz habe in dieser Beziehung den Lehrer eingeschränkt»
und es sei schon das ein Uebelstand , daß die Kinder mit dieser Ein¬
schränkung bekannt seien und die Grenze der Züchtigung kennen. Zu¬
lässig seien nur 2 Tatzen , in gröberen Fällen 4 mit einem Stabe
von >/z Meter Länge . während Ohrfeigen und die Bearbeitung des
Sitzfl ; sches ganz verboten seien . Emzelne klagten besonders darüber,
daß das Einschreiten der Gerichte überhaupt dazu geführt habe , gar
nicht mehr zu züchtigen . Andere meinten , die neue Gesetzgebung sei
ein Schutz für den Excedentcn , und nicht für den, der das Gesetz zu
handhaben habe ; oder gar : die humane Gesetzgebung sei Schuld daran,
wenn das Geschlecht vollends ganz verwildere.

Diesen Klagen gegenüber bat Hr . Dekan Mezger  den anwr
senden Hrn . Obcramtsrichter S ch u o n, sich über die rechtliche Seite
der Sache ouszusprechen , was dieser in der Weise that . i daß er, um
das Bestehende verständlich zu machen , das frühere württembergrsche

Recht mit dem Reichsstrasgcsetz verglich . und dabei nachwies , daß
praktisch betrachtet , das R -ichsstrafgesitz keine Verschärfung eingeführt
habe , wie überhaupt jedes Gesetz die Ueberschrettung  der Züch»
tigung verbiete . Auch die Praxis der Gerichte sei nur in solchen
Fällen eine strengere , wo es sich um Akte brutaler Mißhandlung
handle , die auch vom pädagogischen Standpunkt aus sicherlich zu ver-
urtheilm seien. Die Frage wäre also , da das Reichsstrafgesetz ledig¬
lich keine Veränderung geschaffen habe , ob nicht die Minifterial -Ver-
fügung vom Dez . 1870 die Befugnisse der Lehrer zusehr eingeschränkt
habe . Diese Frage sei lediglich vom pädagogisten Gesichtspunkt za
behandeln.

Es wurde nun hierüber eine weitere Debatte eröffnet , die aber

zu dem ( nach dem Vorangegangenen immerhin beachtenswerthen ) Re¬
sultate führte , daß bei der Abstimmung darüber , ob die Ministerial-
Veisügung abzuändern sei, die Frage einstimmig verneint wurde.

Besondere Erwähnung verdient ous der Debatte über das Züch"
lizungkrecht noch eine Aeufferung des Hrn . Dekan Mezger , der an
die früheren Zu " ände in der Schule erinnerte , in denen das Züch-
tigungsrech : in ganz abnormer Weise gchauvhabt wurde , und meinte,
daß man doch immer mehr darauf angewiesen sei, in geistiger W -ise
zu wirken.

Es ist freilich leider wahr : das einfachste und bequemste Züch«
tigungsmittrl ist für manchen Lcbrer der Stab , während es ungleich
schwieriger ist , sich in die Natur und Anlage des Zöglings zu ver¬
tiefen und zu ergründen , in welcher Weise dieselbe geistig anzuregen und zu
lenken wäre . Viele erklären dieses Studium wegen der großen Zahl
ihrer Schüler geradezu für unmöglich . Etwas mag hieran wahr sein;
aber ein vollgültiger Entschuldigungsgruud ist es nicht . Am wenigsten
aber wird jetzt noch irgend wer die früheren Zustände zurückwünschen,
in denen derjenige für den besten Lehrer galt , der der beste Prügel»
Meister war.

Zum Schluffe dieses Berichtes soll nicht vergessen bleiben , daß
über das 3le Thema der Tagesordnung : „ Werth der Konferenz Auf«
sätze" , Schrill . Klein  von Ostelsheim sprach , der dabei die Leiden
und Freuden des Lehrerstandes in außerordentlich gelungener humorist¬
ischer Weise behandelte.
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Se. KSn. Majestät haben vermöge Höchster Entschließung vom2. d.Mt«. erbrach einen Sekretär und stahl auS diesem 10,000 in Aktie»
den PostamtSasfistentenW ing bar dt in Calw zum PostamtSsekrelSrunter ^ Zoo ^ in Geld. Er entkam mit seiner Beute , während der

^Vorbehalt der Anw-.snng der Dienststelle gnädigst ernannt. Pseudo-Liebhaber. ein verheiratheter Mann , verhaftet wurde. Einige
Wildbad,  3 . Okt. Heute hielt unser neu gewählter Stadt.

^schultheiß Bätzner feinen feierlichen Einzug in unsere Stadt. Dieselbe
hatte am frühen Morgen schon ihren Festschmuck angelegt durch
reichliche Befloggung und Dekoration vieler Privathäuser. Das
Festkomite ritt dem Erwählten bis Calmbach entgegen, wo Herr
Bätzner mit vielen Pleidelsheimer und Stuttgarter Freunden mit dem
Zug 11 Uhr 13 Min. cintras. Nach kurzer Rast setzte sich der
Fcstzug in zehn Chaisen, voraus Militärmufik, Wildbad zu in Be»
wegvng. Um 1 Uhr versammelte eine Festtafel von 150 Couverts
die Freunde und Anhänger des Herrn Bätzner im Hotel Frey. In
seiner Erwiderung des auf ihn ausgebrachten Toastes betonte Herr
Bätzner besonders, daß die bei der Wahl vorgekommenen Differenzen
und Zwistigkeiten seinerseits vollständig vergessen seien und daß er sich
bestreben werde» seine ganze Kraft dem Wähle der Stadtgemeinde
und ihrer Bewohner ohne alle Rücksicht auf frühere Paiteisteüung zu
widmen. Dieses Versprechen wurde von der ganzen Versammlung mit
freudiger Zustimmung begrüßt, und Einsender kann nur noch den Wunsch
beifügen, daß es dem ausgesprochenenguten Willen, dem versöhnlichen
Charakter und der anerkennenden Energie des Herrn Bätzner gelingen
möge, der Stadt Wildbad die längst vermißte Einhelligkeit in der

Tage nach dem Diebstahl wurden einzelne der Werthpapiere in Aachen
zum Verkauf angeboren. Man schöpfte gegen den Verkäufer Verdacht
und bewirkte dessen Verhaftung. Glücklicherweise fayden sich noch
sämmtliche gestohlenen Aktien in s-inem Besitz. Er gab an , diesel¬
ben von einem in Ehrenfeld wohnenden Schlosser gekauft zu haben.
In Folge der angestellten Nachsuchungen wurde dieser, welcher wirk»
lich der Dieb sein soll, ebenfalls verhaftet. Somit säße nunmehr
das ganze saubere Kleeblatt: Liebhaber, Dieb und Verkäufer, hinter
Schloß und Riegel.
— Kassel,  4 . Okt. In einem Hause der Wörthstraße Hierselbst

ist bei Gelegenheit eines Umzugs eine grauenhafte Entdeckung ge¬
macht worden. In einer am Boden stehenden, zum Theil mit Rauch»
waaren gefüllten Kiste fand sich nämlich der fast bis zur Unkenntlich¬
keit entstellte Leichnam des seit länger als acht Wochen vermißten
zehnjährigen Sohnes eines im Nachbarhause wohnenden Schreiners.
Der Knabe war am Tage seines Verschwindens wegen verschiedener
dummer Streiche in eine Bodenkammer gesperrt worden, hatte von
hier jedenfalls einen Ausweg über das Dach in das Nachbarhaus und
dort in der Kiste ein willkommenes Versteck gefunden. Wahrschein¬
lich ist nun der schwere Deckel umgeschlagen, der Knabe aber, ohne

Gemeindeverwaltung wieder zu schenken und damit das Gedeihen ^ um Hilfe rufen zu können, elend erstickt,
seiden̂zu fördern. , ^ Ans Kurh  essen, 28. Sept., wird geschrieben: Das Stäbchen

Hersfcld hat in diesen Tagen das Ende eines mehrwöchentllchen
Streikes gesehen. Die Herren Bierbrauer hatten nämlich, eingedenk

Stuttgart,  4 . Okt. (Verkehrsnotiz.) Ueber die drei Volks
festtage, 28. 29. und 30. September, wurden an der Bahnhoskaffe
in Stuttgart Fahrbillete ausgegeben 46,982 Stück; um Samstag
und Sonntag allein  38,528 Stück. Nach den angestellten Er¬
hebungen sind am Sonntag den 29. September, der eine außerordent¬
liche Frequenz namentlich auch von auswärts zeigte, auf der Strecke
Stuttgart und Cannstatt annähernd 61,000 bis 65,000 Personen mit
der Bahn befördert worden. — Extrazüge wurden abgelassen: am
28. und 29. September zwischen Stuttgart und Cannstatt je 88,
also zusammen 176. Von Stuttgart und Cannstatt nach andern
Stationen 68. Am 30. September zwischen Stuttgart und Cann-
statt 29, demnach im Ganzen an drei Tagen 273 Extrafahrten.
Die fahrplanmäßigen Züge kursirten mit Ausnahme eines Zugs
rechtzeitig.

— Stuttgart,  4 . Okt. Gestern Nachmittag 2i/r Uhr hat sich
in den unterenK. Anlagen ein Herr aus Berlin, welcher vorüber¬
gehend sich hier aufgehaiten hat, mittelst zweier Revvlverschüsse in die
Brust das Leben genommen. Das Motiv ist noch unbekannt. Ueber
diesen Fall erfahren wir noch, daß der Selbstmörder sich im Fremden¬
buche seines Hotels als Lichnowsky, Opernsänger aus Berlin, ein¬
getragen hat.

— Winnenden,  3 . Okt. Trotz des reichen Obstsegens, mit
dem unsere Gegend in diesem Jahre bedacht wurde, gibt es immer
noch Leute, denen es nicht genug werden kann. So sieht ein seither
angesehener Bürger von hier seiner Bestrafung vor dem Oberomls-
grricht entgegen, welcher» wiewohl er selbst einen reichen Ertrag aus
seinem eigenen Gut zu erwarten hat, neulich auf das Gut seines
Nachbars ging und daselbst etwa 4 Simri Aepfcl bröckelte.
— Göppingen,  3 Okt. Aus dem gestrigen Wochenmarkte

wurde einer Händlerin vom Lande ein Ouantum Butter von der
Polizei konfiszirt. Die chemische Untersuchung ergab, daß die ver¬
fälschte Butter feine Asche, Baumwolle und sonstige fremde Äestand-
ttzeile enthielt. Unseres Wissens ist dies seit längerer Zeit wenigstens
der erste Fall einer entdeckten Fälschung von Butter im hiesigen Be¬
zirk. (Ist auch in Calw schon da gewesen.)

— Heilbronn. Bericht über den Ledermarkt vom
1. Okt. 1878. Eine fortschreitende Besserung der Preise kann vom
heutigen Markte nicht gemeldet werden; sie haben aber den aus den
letzten Märkten gewonnenen Stand behauptet, und für Schmalleder
dauert die rege Nachfrage fort. Verkauft wurden: Sohlleder 235 Crr.,
Schmal- und Wildleder 1141 Ctr. , Zeugleder 103 Ctr. , Kaibleder
122 Ctr., zusammen 1601 Ctr. im Betrage von ca. ^ 260,000. —
Der nächste Ledermarkl findet hier am 3. Dezember statt.
— Frankfurt,  2 . Okt. Der unter der Leitung Sonnernann's

sichende demokratische Verein hielt gestern eine Versammlung, aus
deren Verhandlungen hervorgeht, daß die letzte Reichstagswahl dem
Verein 8400 Kosten verursacht hat.
— Köln,  3 . Okt. Im benachbarten Niehl wurde am 26. v. M.

von zwei anständig gekleideten jungen Leuten ein raffinirter Gauner¬
streich ausgeführt. Der eine führte dir Haushälterin eines dortigen
Rentiers, der er einige Tage zuvor als vorgeblicher Buchhalter des
Schaaffhausen'schen Bankvereins Herz und Hand angetragen hatte,

ihrer Unentbehrlichkeit, beschlossen, das Glas Bier nur noch für 12 L
statt für 10 wie bisher, zu verkaufen. Darob herrschte eine allge«
gemeine Entrüstung im Lager des konsumirenden Publikums; man
berief Biertrinker Versammlungen und beschloß in diesen, die Wirthe,
welche die Preiserhöhungen anwendeten, zu meiden. Zugleich bewog
man einige Schenkwirthe, Bier von auswärts kommen zu lassen und
zu dem bisherigen Preise zu verzapfen. Den Herren Bierbrauern
wurde bei dieser großartigen„Arbeitseinstellung* der Biertrinker doch
nicht wohl zu Muthe; allein sic hatten sich durch Konventionalstrafe
von 900 -4L verpflichtet, an dem Vertrage festzuhalten; auch hofften
sie, das Publikum werde sich in .sein Schicksal ergeben. Sie täusch¬
ten sich; getreu dem Rathschlage eines der Hauptstreiker, die Schenk-
wirtschaften, welche mit dem Preise heraufgegangen waren, zu meiden,
verharrten die Konsumenten in ihrer Renitenz und — heute wird in
ganz Hersfeld wieder das Glas Bier zu 10 L verkauft.
— München,  3 . Okt. In der am Samstag stattgehablen Ver¬

sammlung des sozialdemokratischen Vereins Augsburgs wurde mit
Rücksicht auf die bevorstehende Annahme des Sozialistengesetzes dir
Auflösung des Vereins beschlossen und der Ausschuß mit der Ver»
äußerung des Vereinsvermögrns, Bibliothek rc. beauftragt. Uebrrall
werden von den Sozialdemokraten Vorkehrungen bezüglich des Sozial¬
istengesetzes getroffen. So hat sich auch der Gewerbeverein der
Flaschner in Nürnberg aufgelöst; das Vereinsvermägen und die
Krankenkasse wurden geteilt. — Die Landwirte Bayerns klagen
bitter über den flauen Stand des Getreidevcrkaufes; sie vermögen
mit den Preisen der auswärtigen importirten Getreidesortcn nicht mehr
zu konkurriren und sehen sich sonach veranlaßt, dem Futterbau mit
Biehmästung, als den Betrieb einer Wirtschaft am meisten fördernd,
den landwirtschaftlichenVorrang einzuräumen. (Ist bei uns schon
längst genau ebenso.)

— D :e Bevölkerung Berlins umfaßte nach den Veröffentlichungen
des städtischen statistischen Bureaus am Anfang der Woche vom 8.
bis 14 September 1,034,851 Seelen.

— Berlin,  2 . Okt. Die Erstattung des Berichtes über daS
Sozialistengesetz ist in der Kommission für den Freitag vorgesehen.
Doch ist das Material, welches zu bewältigen ist, ein so umfassendes,
daß der Berichterstatterv. Schwarze trotz seiner außergewöhnlichen
Arbeitskraft Zweifel geäußert hat, ob die Fertigstellung bis dahin
möglich sein wird Die Plenarberathung wird wahrscheinlich erst am
Mittwoch den 9. Oktober beginnen, da die Fraktionen erst am Mon¬
tag Abend ihre Berathungen über den Entwurf beginnen. Man
nimmt auch bereits an, daß der Schluß der Session nicht vor dem
16. d. M. erfolgen möchte, dabei wird vorausgesetzt, daß die zweite
Lesung nicht mehr als drei Sitzungen beanspruchen wird.
— Berlin,  2 . Okt. In Berlin Kat vor Kurzem der Prozeß

eines Zigeuners gegen einen Goldschmied Aufsehen erregt. Kläger
ist der Oberzigeuner Bamba, den sich die wandernden Gaukler und Kessel¬
flicker zu ihrem Wosiwoden erwählt hatten, ein Mann vom schönsten
Ebenmaß der Glieder, von dessen gelbbrauner Hautfarbe sich das kohl¬
schwarze Haar, die glänzenden Augen und die blendend weißen Zähne

in den am Hause ihres Herrn belegenen Garten und aus diesem höchst effektvoll abhoben. Bamba war unter der Bande ein unum»
hinaus ins Freie; der Andere drang unter der Zeit in das Haus ein,!schränkter Souverän; seine Unterthanen waren ihm nicht nur unbe«
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dingt « , Gehorsam schuldig , sie waren auch verpflichtet , den Ertrag
ihrer Schaustellungen allabendlich an den Wojewoden abzuliefern , der
seinerseits Weltkenner genug war , um zu wissen , daß es gerathener
ist , die Resultate schwerer „ Arbeit " anzuiegen in edlen Metallen , als
in papierenen Werthen , die von jedem Windhauche hin und herge>
warfen werden . Bamba zog deßhalb durch die Straßen Berlins,
und vor dem Laden des Goldarbeiters Picht blieb er stehen und be¬
stellte für den Silber , Nickel« und Kupferschatz , den er bei sich trug,
eine mächtige silberne Kette mit dem ausdrücklichen Vermerk , daß das^
Silber 13 :öthig sein müsse . Als Picht die Kette ablieferte , betrachtete
sie Bamba mit mißtrauischen Blicken , lief dann spornstreichs zu einem
andern Juwelier und von dort , wie schon mitgethrilt , direkt zur
Staatsanwaltschaft , welche Picht vor die neunte Krimtnaldeputation
des Stadtgerichts lud . Diese verurtheilte den Angeklagten vorgestern
zu 100 M . Geldbuße , obgleich derselbe nachzuweiscn versuchte , daß
er ursprünglich nur trrthümlich 13löthiges versprochen habe , da er
für den angelegten Preis nur 12löthiges liefern könne.

— Pest , 4 . Oft . Der Kaiser traf heute in Gödöllö ein . Mit¬
tags überreichte Tisza die Demission des Gesammtkabinetes . Die
Entscheidung dürfte kaum vor dem Eintreffen Andrassy ' s erfolgen.
Tisza wird dem Kaiser die Männer nennen , die bezüglich der Lage
zu Rathe zu ziehen wären.

Paris,  1 . Oft . Der Kongreß der Friedensfreunde , der seit
voriger Woche in den Tuilerien tagte , schließt heute seine Vertändlungen.
In der gestrigen Sitzung führte der deutsche Reichstagsabg . I . A.
Dollfuß den Vorsitz . Man hat u . A . folgende Beschlüsse angenommen
die freilich vor der Hand wenig Aussicht auf Erfolg haben ; „ Der
Kongreß ist der Meinung , daß das Recht , über den Krieg zu ent
scheiden, nicht der ausübenden Gewalt angehören darf ; daß die be¬
waffnete Einmischung in die innern Angelegenheiten eines andern
zivilisirten Staates nicht minder verbrecherisch ist als der Eroberungs¬
krieg ; daß eine internationale Kommission , bestehend aus Vertretern
aller Völker beauftragt werden solle, die Rüstung jeder Nation zu
kontroliren ; daß die Regierungen der zivilisirten Völker ehestens
Unterhandlungen eröffnen sollen , um zu einer verhältuißmäßigen und
gleichzeitigen Abrüstung aller Länder zu gelangen ; daß kein einem
anerkannten Staate angehöriges Gebiet , sei es selbst durch Entscheid¬
ung eines europäischen Kongresses einem andern annektirt werden kann,
wenn nicht die Bevölkerung dieses Gebietes ihre Einwilligung formell
zu erkennen gegeben hat ; daß jedes Jahr ein Schiedsgericht gewählt
werden soll , um die internationalen Streitigkeiten zu schlichten. Dies
Schiedsgericht hat zu bestehen aus je zwei Delegirten , welche in den
konstitutionellen Staaten von dem Parlament , in den andern Ländern
von dem Monarchen bezeichnet werden . "

Paris,  3 . Oft . Der Ballon captif in Paris hat schwerlich
einen zweiten so fleißigen Passagier gefunden , wie es eine junge Eng-
länderin war , die neuerdings täglich 3 bis 4 Mal mit ihm auffuhr.
Diese luftige Leidenschaft fiel schließlich der Polizei auf , und als die
junge Dame unlängst den Platz mit ihrem Begleiter , einem Herrn
mit hölzernem Bein , der sie unten zu erwarten pflegte , verließ , folgte
man ihr , hielt sie an und untersuchte ihre Taschen . In diesen fand
man 20 Portemonnaies , wovon drei , die Ausbeute der letzen Auffahrt,
3000 Francs enthielten . Das angelegte Kapital , 20 Frcs . für jede

besten Freunden zählte , gegen den tapsern Soldaten , der an meiner
Seite gefachten hat . "

New - Orleans,  3 . Oktober . In Folge des neuerdingssein»
getretenen warmen Wetters breitet sich das gelbe Fieber in den Land¬
distrikten aus und nimmt auch in den Städten wieder zu.

Vom Kriegsschauplätze . ^
Wien,  4 . Oft . Vom zweiten Armeekorps ist folgendes Tele¬

gramm aus Serajewo vom 4 . d. emgelaufen : Generalmajor Sametz,
Kommandant der 1 . Truppendivision , meldet , daß die 1 . Jnf . -Brig.
heute früh 8 Uhr in Viscgrad ohne Kampf ciiigezozcn ist . Die
Insurgenten hatten frühzeitig ihr Lager und ihre Verschärfungen ver¬
lassen unter Zurücklassung von Geschützen , Zelten und Munition . —
Gestern rückte die 8 . Jnf . Brig ., ohne Widerstand zu finden , in Gorazda
ein und besetzte heute Cagnica mit 2 Bataillonen . — Die 7 . Jnf .Brig.
trifft morgen in Konjica ein. Foca ist frei von Insurgenten . Hie-
mit ist der Aufstand in ganz Bosnien niedergeworsen und das Land
in den Händen der östr . Truppen.

Obstpreife.
— Stuttgart,  4 . Oft . Vom Güterbahnhof . Zum Verkauf

stehen noch einige 30 Wagen . Höchster Preis 4 30 L ; das
meiste wird verkauft zu 4 20 L . Verkauf lebhaft.

— Stuttgart,  5 . Oft . Wilhelmeplatz . Obstmarkt . Mostobst
4500 Säcke , 5 ^ 20 — 50 L pro 50 Kilo ; Verkauf langsam.

— Vom Güterbahuhos.  Von gestern übrig noch 12 Wagen,
heute sind 12 Wagen dazu gekommen . Preis wie gestern 4 »kL 20
im Durchschnitt höchster 4 30 L . Verkauf lebhaft.

— Eßlingen,  3 . Oft . Hess. Obst 4 v-L 40 — 60 L , bayr.
Obst 4 40 L pr . Zrr.

— Friedrichshafen,  4 . Oft . Obst in der Seegegend sehr
gerathen . Schönste « Äostobst 3 50 L bis 4 pr . Ztr.
AuS der Schweiz Beisuhr bis jetzt sehr unwesentlich , kaum etliche
20 Wagen . Ladungen dürften ringetroffen sein.

Vermischtes.
(Kindersegen .)  Am 3 . September ist Frau Casfidy , die

Gattin eines in der Nähe von BladenSburg in Maryland wohn¬
haften Beamten der Baltimore -Ohio -Bahn , von Fünflingen , drei
Mädchen und zwei Knaben glücklich entbunden worden . Aus Hol¬
stein wird ein Fall von nicht minder reichlichem Kindersegen gemeldet.
Einem Schuster in Lägerdorf bei Jetzehoe hat seine Frau am 28.
September drei Knaben und zwei Mädchen geschenkt. Der allzuglück»
liche Vater hat sich brieflich an die Kaiserin mit der Bitte um „ gnädige
Gevatterschaft " gewendet.

Literarisches.
Soeben geht uns von dem neuen , 27 . Jahrgang der „Jllustrir»

ten Welt " (Stuttgart,  Verlag von EduadHallverge  r),
welche wir erst kürzlich unfern Lesern und Leserinnen als vorzügliches
Haus - und Familienjournal empfohlen haben , das zweite Heft zu.
Dasselbe zeigt , daß die Verlagsbuchhandlung gesonnen ist , auf dem
so glänzend betretenen Wege fortzufahren , denn dieß Heft steht dem
ersten , das den neuen Jahrgang eröffnet , ebenbürtig zur Seite . Da
haben vir eine kürzere , humoristisch angehauchte Novelle: Egmont"
von Adeline Volkhausen , eine historische Novellette : „ Die Perruquiere " ,

Fahrt , hatte sich also gut verzinst . Die Erregung der mit dem Ballon I mit meisterhafter Zeichnung Händel ' s , von Rosenthal Bonin , beide
aufsteigenden Erdbewohner hatte bei der genialen Engländerin mit
Recht die Hoffnung auf eine gute Ernte erregt.

London.  3 . Oft . Morning Post hält es nach allen aus
dem Kaplande kommenden Berichten für offenbar , daß ein Krieg der
Engländer mit den ZuluS bevorstehe.

London,  4 . Oft . In Folge des Fallissements der Glasgow
bank fallirte das Haus Smith und Flemming . Die Passiva beträgt
beinahe 3 Millionen Sterling ; man fürchtet , die Suspension werde
andere erhebliche Falliments in London und Glasgow nach sich ziehen.
Die Passiva der Glasgow Bank werden nunmehr auf 14 Millionen
( — 280 Millionen Mark ) geschätzt.

London,  4 . Oft . Standard berichtet Simla vom 3 . d. :
'Dom Emir Schir Ali ist noch kein Schreiben eingelaufcn . Einge¬
borene melden das Zusammenziehen von Streitkräften aus allen Landes-
theilen Afghanistans gegen die britische Invasion . Eine kleine bri¬
tische Abteilung ist bereits im Anzuge gegen Tamrud.

Mailand,  2 . Oft . Bekanntlich wurden Don Karlos vor
einigen Monaten aus der Reise seine Orden gestohlen . Als verdäch¬
tig wurde sein Adjutant , General Boet , verhaftet . Trotzdem dieser
selbst in einer Broschüre seine Unschuld nachzuweisen suchte, hielt Don
Karlos seine Anklage aufrecht und erschien persönlich in dem Prozesse
in Mailand . Nach dem „ Punolo " äußerte er vor dem Untersuch¬
ungsrichter : „ Das Herz blutet mir , daß ich gezwungen bin , gegen
einen Mann als Belastungszeuge aufzutreten , den ich stets zu meinen!

vollständig in diesem Heft . Daneben laufen die beiden großen Romane:
„Auf einsamem Felsenriff " , in Amerika spielend und hochinteressant
sich entwickelnd , und „ Lebenswirren " ein echt deutscher , tief gemüht-
vollrr Roman . Von dem merkwürdigen Artikel : „ CirkuSgeheimniße"
bringt dieses Heft den Schluß . In die wunderbaren Geheimnisse
der Natur läßt uns Rabe ' s Skizze : „ Fleischfressende Pflanzen " blicken.
An diesen Artikel schließen sich interessante kleine Aufsätze an , wie
die Fortsetzung der „ Erklärung deutscher Wörter und Redensarten ",
ferner über Stanleh ' s Reisen in Junerafrika - Der Humor ist durch
Witze und Anekdoten vertreten ; dann folgen die kleinen Mittheilungen
aus allen Gebieten des Lebens , der Gewerbe , der Haushaltung p
auch die beliebten Rezepte finden wir wieder in reicher Auswahl,
ebenso eine Abtheilung , wo der Jugend interessante Spiele mitgetheilt
werden . An Bilderschmuck bringt dieses Heft eine Illustration von
der Weltausstellung , prächtige Genrebilder , Landschaft von Cypern,
originelle Illustrationen aus Eber ' s Prachtwerk „ Aegypten " , das
Porträt und ein Reiseabenteuer Stanley ' s ein Originalbild aus der
Okkupation in Bosnien . Wahrlich es ist unmöglich , in einem Hefte
zu dem billigen Preise von 30 Pfennig mehr Interessantes und
Gediegenes zu bringen.

Dieser neue Jahrgang der „Jllnstrirten Welt * verdient die
allgemeinste Theilnahme und die weiteste Verbreitung im ganzen
deutschen Volke , das hier eine Fülle gediegenster Unterhaltung und
Belehrung für den denkbar billigsten Preis erhält .

Redaktion, Druck und Verlag von S . velschläger in iLalw.
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